
 
 
 
 
Von girls only zu undoing 
gender!  
Anfänge und Perspektiven  
der feministischen  
Mädchenarbeit des  
Vereins Amazone  
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Kurzagenda  
 
* Begrüßung + Vorstellung 
* Der Verein Amazone 
* Rückblick in die AmazoneGeschichte  
 … vom Feminismus über Gender zu Queer… 
 … in Frage gestellt … 
 … zum Nachdenken bewegt …   
 … und Zusammendenken bestimmt! 
* Einblick in den AmazoneAlltag 
* Ausblick in die AmazoneZukunft 
* Fragen? 



Verein Amazone 
zur Herstellung der 
Geschlechtergerechtigkeit 
 
 



Vision 
 
Geschlechtergerechtigkeit  
über Dekonstruktion von Rollenbildern 





* Mit Mädchen, Jungen, Frauen und Männern sind alle gemeint, die sich diesen Gruppen zugehörig fühlen. 



Daten & Fakten 2014 
 
 
 10  Frauen auf 7 Stellen 

 
 35   Peer Jugendliche und 30 Honorarkräfte 
 
270 m²  Mädchenraum 

 
140   Workshops & Sessions im Mädchenzentrum 

 
1.311 Beratungen: 660 NB, 329 PB, 311 IB 

 
388   Vorträge, Seminare, Vernetzungen, Führungen 
  
16   Projekte innerhalb und außerhalb des Vereins 
 
3.790 Besucherinnen im Mädchenzentrum 

 
22.934  erreichte Personen in Kontakten 



AmazoneRäume 
 … 270 m2 for girls only  

 
 



AmazoneRäume 
 … 270 m2 for girls only  

 
 mit Freizeit- und Beratungsangeboten 

 
 



AmazoneRäume 
 … 270 m2 for girls only  

 
AmazoneWerkstatt zum Löten, Schleifen, … 

 
 



AmazoneRäume 
 … 270 m2 for girls only  

 
Bewegungsraum für Körper und Ausdruck 

 
 



AmazoneRäume 
 … 270 m2 for girls only  

 
AmazoneSüdsee zum Chillen und Relaxen 

 
 



Mädchenzentrum 
  

• Mädchen* von 10 bis 18 Jahren 
 

• Freizeitgestaltung mit Frühjahrs- und 
Herbstprogramm 
 Spaß und Erlebnisorientierung 

 

• niederschwelliges Beratungsangebot 
 anonym 
 Entlastung, Motivation und Information 



 

 Mädchenberatung   
 

• Mädchen* bis 25 Jahre und Bezugspersonen 

• Mädchenparteilich + kostenfrei 

• stigmafrei + bedürfnisorientiert 

• niedrigschwellige + prozesshafte Beratungen 

• Durchlässigkeit der Angebote 

• Info + Fachberatungen für Erwachsene 

 

 
 

 
 

 



Fachstelle Gender  
 
• Projektumsetzungen, -begleitungen und  

-konzeptionen  
      im homogenen und gemischtgeschlechtlichen Kontext  

 

• Qualifizierung wie Vorträge, Seminare, etc. 
und Fachberatungen zu allen Themen 
 

• Fachbibliothek 
Ausgewählte Literatur und Methoden zur 
Mädchenarbeit und Genderarbeit 

 



- mach es gleich!-Mappe 
- Berufsorientierung für Mädchen 
- I kanns‘s!-Checkliste 
- Körperbilder in den Medien 
- Toolbox Einkommensschere 
- girls@work – technikhandwerkmedien 

Publikationen  



- rollen:parkour 
- AmazoneWelten 
- blick*wechsel 
- grrrlz*& boyz*wortlaut 
 

… können auf Anfrage gemietet werden. 

Ausstellungen 



• * 2/1998  2 Frauen + ca. 20 Mädchen 

• 12/1998  Genehmigung 3 Jahre Pilotphase  

• 2001  Mädchenzentrum Amazone 

• 2003  Konzept Mädchenzentrum Amazone 

• 2004  Corporate Identity neu 

• 2005  Projekte mit Mädchen + Jungen  

• 2006  AmazoneUmbruch 

• 2007  Start AmazoneEntwicklung 

• 2012  Konzept Verein Amazone neu 

• 2013  Verein Amazone stellt sich vor! 

 

 

 

AmazoneGeschichte 

Vorführender
Präsentationsnotizen
1998: Unter dem Namen Kecke Quecke begann die amazonearbeit als klassisches, selbstorganisiertes Praxisprojekt … alltagsarbeit war die klassische feministische mädchenarbeit, mit hochgekrämpelten ärmeln haben fraunen und mädchen aktiv mädchenarbeit betrieben … finanziert wurden die frauen vom ams …. Wiedereingliederungsmaßnahme … basis des tuns waren eigene erfahrungen und beobachtungen … sehr viel idealismus, sehr viel ehrenamt
2001: Gründerinnen verlassen die amazone 
Besetzung Geschäftsführung, Offener Betrieb + Projektarbeit
Arbeitsfelder Beratung, Management + PR - Arbeit
Umbenennung in AmaZone + Statutenänderung
Ausrichtung ausschließllich auf Mädchen
2003: AmazoneKonzept neu mit Bezug zu geschlechttssensibler Jugendarbeit
d.h. in diesem Konzept ist die arbeit mit Multiplikatorinnen erwähnt, die regionsübergreifende arbeit mit workshops, arbeit mit sozialeinrichtungen und eltern.
=> Als Herzstück der amazone wird das mädchenzentrum genannt.
2004: im Zuge der Entwicklung der AmazoneBar als erstes öffentlich, nach außen tretendes Partizipationsprojekt der Amazone wurde eine neues Vereins - CI erstellt … die ci streifen, die verknüpfung mädchenicon und schrift amazone, die vereinsfarben ….
2005: novum!!: erste projekte auch mit jungs. Erste zusammenarbeiten mit jungendarbeit … im rahmen von job.plan … equal projekt zum thema gehaltsschere => marcel!!
Hat die amazone zurück auf ihre wurzeln geworfen … und organisational zutiefst verunsichert
2006: gabs einen internen AmazoneUmbruch, die geschäftssführung, der Vorstand durchlief eine begleitete Organsiationsentwicklung zur Professionalisierung ihres tuns, verantwortungs-, kompetenz- und tätigigkeitsprofile wurden erstellt … und aus dieser umbruchsentwicklung  die geschäftsführung  neu besetzt …ja, und das war dann ich 
2007: haben wir uns dann gemeinsam auf den weg gemacht, zu erfahren wer wir sind … und dieser prozess wurde 2012 abgeschlossen. 5 jahre haben wir uns miteinander  auseinandergesetzt, lauststark mit viel wut im bauch, oft gefrustet und gekränkt, von ereignissen überrannt…uns an unsere grenzen bringend … 2012 war das konzept dann da … dann wurde öffentlichkieitspräsenz geplant … und wir stellten uns mit einem rießengroßen öffentlichen event 2013 zur 15 jahrresfeier neu vor!



– Zweite Emanzipations- und Frauenbewegung, 60er 
Jahre; USA, Westdeutschland 

– kämpft gegen Diskriminierung und 
Ungleichbehandlung 

– Absolute Gleichstellung zum Ziel 
– praktische feministische Mädchenarbeit verknüpft mit 

gesellschaftspolitischen Ansprüche 

 

…vom Feminismus …  

Sichtbarmachung 
von Frauen und 
Mädchen als Teil 
der Gesellschaft 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Was hat denn 5 jahre gedauert … um zu verstehen, muss man sich die geschichte der feministischen mädchenarbeit kurz vor augen führen. Wie viele andere einrichtungen war auch die amazone produkt und ergebnis aus der zweiten emanzipationsbewegung, die in den 60er jahren in den usa begann und dann nach europa, westdeutschland, überschwappte. 
Die bewegung hat gegen diskriminierung und ungleichbehandlung gekämpft … lauthals absolute gleichstellung eingefordert …das auch recht erfolgreich … sowohl in den menschenrechten, als den völkerrechtsverträgen, als auch in der bundesverfassung sind diese rechte nun installiert … für die mädchenarbeit hieß das, ihre selbstverständnis auch auch politisch wirkam zu betrachten.  Praktische mädchenarbeit wurde so mit gesellschaftspolitischen ansprüchen verknüpft. Und es ging darum, frauen als teil der gesellschaft sichtbar zu machen. 



 

– Sozialwissenschaft, USA, 70er Jahre 
– soziales Geschlecht vs. biologisches Geschlecht 
– legt Zuschreibungen und Erwartungen offen 
– betrachtet Dynamik zwischen den Geschlechtern  
– Grundlage von Macht- und Herrschaftsverhältnissen 
– ergänzt Mädchenarbeit durch Jungenarbeit  
– bipolar, mit gemeinsamen Zielen 

 

… über Gender … 

aktuelle 
Ordnungsstruktur 
der Gesellschaft 

Vorführender
Präsentationsnotizen
In den 70er jahren wurde dann der feministische diskurs über den genderdiskurs ergänzt. Ausgehend von sozialwissenschaftlichen erkenntnissen wurde das biologische geschlecht als grundlage für das soziale geschlecht getrennt. D.h.es war zum ersten mal möglich, zumindest ein teil der geschlechtsidentität als sozial konstruiert zu betrachten. An sich eine revolution, weil es neben weiblichen und männlichen zuschreibungen (lieb, fürsorglich, emtotional vs. durchsetzungsfähig, kräftig,  rational) auch einen blick auf von außen herangetragene erwartungshaltungen freigab. Und es möglich macht, macht- und herrschaftsverhältnisse aus einer anderen perspektive zu betrachten und geschichte nicht als gegeben sondern als perspektivisch (androzentrisch) gelesen zu betrachten mit vor- und nachteilen für männer und frauen, jungen und mädchen. D.h. es ging in der mädchenarbeit nicht mehr ausschließlich darum, mädchen und frauen zu stärken, um mehr vom kuchen einfordern zu können, sondern darum gemeinsam mit den männern und der jungenarbeit gerechtigkeit möglich zu machen, d.h. sich gemeinsam dafür einzusetzen. 
Und gesellschaftlich stehen wir genau da: wir teilen unsere gesellschaft in jungen und mädchen, frauen und männer, denken bipolar in diesen kategorien und werden von unseren gegenüber auch in diesen kategorien gelesen.  
   



 

– Kulturwissenschaft, USA, 90er Jahre  
– Dekonstruktionsdiskurs von Jacques Derrida  
– hinterfragt starres Kategoriendenken 
– Feministischer Diskurs Carol Hagemann-White 
– stellt Sex als Grundlage von Gender in Frage 
– Soziale Prozesse als Basis von Geschlechtsidentität 
– Geschlecht als kulturelles Konstrukt 

 

 

… zu Queer … 

hinterfragt aktuelle Ordnung der Gesellschaft 
und alle Werkzeuge wie Sprache und Werte, 
mit denen wir Ordnung schaffen! 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nur leider stimmt auch das nicht mehr … die queerdebatte aus den kulturwissenschaften der 90er jahre stellt das denken in genau diesen ordnungskategorien grundsätzlich in frage. Ausgehend vom dekonstruktionsdiskurs von J.Derrida, der besagt, dass eien alle einschließende kultrúr nur über ein denken im kontinuum ermöglicht werden kann, wurde dieser ansatz von carol hagemann white in den feministischen diskurs übernommen. Hagemann white geht davon dass soziale prozesse die grundlage von geschlechtsindentiäten sind. d.h. dass nicht nur sozialisationsbedingungungen (zuschriebungen und erwartungen) geschlechtsidentitäten prägen, sondern menschen aktiv handeln, um einem geschlecht zugehörig zu sein. d.h. dass sie sich geschlechtlich inszenieren. 
Der Feminismus und genderdiskurs gingen beide davon aus, dass der mensch in erwartungen und zuschreibungen aufwächst und diese bedingt gestalten kann . Diese annahme nehmen beide als grundbasis ihrer theorien … der queerdiskurs hinterfragt genau diese basis und stellt die annahme daneben, dass die herstellung von geschlecht und geschlechterbezogenen ungleichheiten genau über das doing gender geschieht. D.h. die bezugnahme auf ein geschlecht – männlich, weiblich oder auch andere, ermöglicht erst ein denken in geschlechterverhältnissen und manifestiert die ungleichheiten und die strukturellen benachteiligungen von mädchen und frauen.  Die antwort zu diesem dilemma ist nach dekonstruktionanstz die auflösung von kategorien, die radikale erweiterung unserer Ordnung mit neuen werkzeugen.



















 



 

• Beobachtungen und Erfahrungen 

• Überzeugungen und Werte 

• Identität, Biografie und Sozialisation 

• Pädagogische Grundlagen und Konzepte 

• Gesamte Basis - Zugänge, Methoden, Inhalte, 
Kenntnisse - der Mädchenarbeit für 
gesellschaftspolitische Strategieentwicklung! 

In Frage gestellt … 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Was bedeutet das jetzt für die menschen im praktischen tun … in unserem falle, der praktischen mädchenarbeit

Blablabla … 

Das mussten wir erkennen … und da standen wir nun … zum nachdenken bewegt … 



 

• Hinschauen lernen! 

• Wahrnehmen lernen! 

• Anerkennen lernen! 

• Auseinandersetzen lernen! 

• Begreifen lernen! 

 

 

 

… zum Nachdenken 
bewegt…   

Vorführender
Präsentationsnotizen
Und so sind wir mit den herausforderungen umgegangen.

Hinschauen lernen: 
1) Große kränkung: all unsere leitsätze (mädchenparteilich, freiwillig, niederschwellig, aufwertend… )waren obsolet!
mädchen wollen für sich keine feministische mädchenarbeit. Sei wollen sich selbst nicht als opfer sehen. Und allen erklärungsversuchen zm trotz interpretieren sie feminimus mit opferstatus.
2) Unserer angebote sind nicht niedrigschwellig und mädchengerecht: 
Wir sind nicht einladend für alle, sondern nur für die , die sich über diese angebote ansprechen lassen. wir werden nicht allen mädchen gerecht, wir sprechen viele viele mädchen nicht an, und schließen so viele, viele mädchen aus. 
Und überhaupt, wen meinen wir, wenn wir von mädchen sprechen?
3) Wir sind nicht rein an den formulierten bedürfnissen der mädels ausgerichtet: wir haben unseren eigenen bildungsauftrag. Und der lässt sich schminkworkshops und laufstegtraining nur bedingt vereinbaren. wir sind nicht einmal wertneutral. wir werten diese wünsche massiv ab.
4) Wir sind nicht geschlechtshomogen, wir arbeiten auch mit jungs und deren bedürfnissen. Wird sind somit auch nicht ausschließlich mädchenparteiisch. 
5) Wir sind nicht ausschließlich im freiwilligen  Kontext tätig: schulworkshops in klassen, und die müssen mitmachen, ob sie wollen oder nicht.
Tja, und da standen wir nun … aber einmal angefangen wollten wir auch nicht auffhören. 

wahrnehmen lernen: 
1) Wir sind nicht autonom und frei. Wir sind in vielen abhängigkeitsverhältnissen, die uns und unser tun bestimmen. Von mädchen, jugendlichen und erwachsenen, von den auftraggebenden und nicht zuletzt von geldgebenden instanzen.
2) Unser herzstück ist nicht die reine mädchenarbeit im zentrum. wir haben kein herzstück. Viel projektarbeit, viel jungenarbeit und arbeit mit erwachsenen war dabei. Und unsere interne erklärung, das tun wir nur, damit wir für das wahre wichtige genug geld haben ließ sich nicht mehr wirklich aufrechterhalten.
3) Wir mussten feststellen, dass auch wir in unserem praktischen tun machtverhältnisse gestalten und in ihnen agieren.  Dass auch wir in machtvollen diskursen zu bestimmen versuchen, was gesprochen werden darf und was verschwiegen werden muss, was als wahr gelten darf und was als falsch verworfen werden muss …  
und dieser erkenntnisprozess war schmerzhaft, beinhaltete er doch, dass wir  anerkennen mussten, dass wir gleich waren wie die bösen männer und frauen im außen UND dass wir die arbeit von kolleginnen abwerteten und sie als „ZUVERDIENERINNEN“ missbrauchten, die uns über die ungeliebten mädchen- und jungenprojekte außerhalb der amazone das geld in die amazone brachten … und wir mussten anerkennen, dass die sich über unsere zuschreibungen auch entsprechend fühlten. Das tat weh!
3)  Dass wir uns bekämpften, indem wir nur eine feministische wahrheit zulassen. Und das ist die, die jede einzelne für sich bestimmt hat. Und die natürlich _DIE_richtige war.
4) Und dass wir uns misstrauten. Und das rechtfertigten wir so: das finanziell gut aufgestellte projekt x ist von der herrschaft gewollt. Es kann allein deshalb den mädchenanliegen nicht gerecht werden. über die arbeit in diesem projekt unterstützen wir das patriarchat, die dafür zuständige kollegin tut das sowieso. Dass das meist die projekte mit viel geld waren hat es nicht gerade besser gemacht …. Auch das tat weh … 

Anerkennen lernen: 
1) Die welt kann nicht in böse und gut eingeteilt werden. sie ist komplex. Es gibt viele wahrheiten. Und meine, unsere ist eine von vielen.
2) Wir müssen anerkennen, dass ordnungen, auch geschlechterordnungen, sicherheit geben und dass auch wir in ordnungen denken …in kategorien und schubladen … die widerum anderes ausschließen. Die wiederum ungleichheiten schaffen.
3) Wir müssen anerkennen, dass alle, auch unsere, strategien ergänzungen bedürfen
4) Wir müssen anerkennenn, dass auch männer profeministisch bzw. feministisch denken können und das auch tun. Ohne hintergedanken.
5) Und wir müssen anerkennen, dass es in unserer gesellschaft eine tief verwurzelte zweigeschlechtlichkeit gibt … dass menschen sich nach wie vor geschlechtlich zuordnen müsse, dies oft oder meist auch noch wollen. Manchmal aber auch nicht. 

Nun, was tun …  wir haben uns dann entschieden, in auseinandersetzung zu gehen. 
Auseindandersetzen lernen:
!mit den wahrheiten. Um uns herum. Mit allen menschen, mit ihren logiken und ihren ordnungen. 
d.h. miteinander, mit den mädels, jungen, allen jugendlichen, mit den systemträgerinnen in politik und verwaltung …!

Und um dies zu tun, müssen vor allem wir uns öffnen. Wir müssen nach außen gehen, um wahr genommen zu werden. wir müssen uns verständlich machen, um gehört zu werden. 
wir müssen uns mit uns selbst auseinandersetzen, um weiter zu kommen,  mit unserer begrenztheit und der bedürftigkeit. Und auch damit, dass auch wir als teil der gesellschaft immer wieder dazu beitragen , dass gesellschaft so wie sie ist, sie somit auch von uns gestaltet wird. 
Das macht am ende recht demütig …. Und bringt uns dazu uns als lernend zu begreifen …



 

• reale Welt ist von uns interpretiert 

• viele Interpretationen von Geschlecht + deren 
Bezüge und Verhältnisse 

• Interpretationen sind perspektivisch 

• kein richtig und kein falsch 

• Geschlechtergerechtigkeit über 
Zusammendenken aushandelbar 

 

 

 

… zum Nachdenken 
bewegt…   

Vorführender
Präsentationsnotizen
Und zu erkennen, 
dass die reale welt zu bestehen mag aber nur in interpretationen gedeutet werden kann. 
dass es viele viele interpretationen von geschlecht geschlechten, deren bezüge und verhältnisse zueinander geben kann.  
Dass diese interpretationen immer perspektivisch sind (bei uns die perspektive, gesellschaft als veränderungsbedürftig zu sehen)
Dass es kein richtig und falsch gibt
Dass geschlechtergerechtigkeit nur übder das zusammendenken der unterschiedlichen perspektiven aushandelbar ist.



 

• Differenz: Männer und Frauen sind 
unterschiedlich.  

• Gleichheit: Männer und Frauen sind gleich.   

• Dekonstruktion: Männlich und weiblich sind 
obsolet. 

 

 

 

… und Zusammen-
denken bestimmt!  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Welche perspektiven sind das für die mädchenarbeit?

Differenz: Männer und Frauen sind unterschiedlich: Männereigenschaften werden höher bewertet. Über die Aufwertung der weiblichen Eigenschaften wird Gerechtigkeit hergestellt: klassische Mädchenarbeit! D.h. Projekte zur Stärkung und Förderung von Mädchen fallen da rein. Selbstbewusstseinsworkshops … 

Gleichheit: Männer und Frauen sind gleich: lediglich gesellschaftstrukturell etablierte ausschlussverfahren sorgen dafür, dass mädels und frauen nicht in machtvolle positionen kommen. daher muss man sie fit machen und zugänge zu potenten feldern schaffen: alle mädchen in die technik programme können da drunten subsummiert werden.

Dekonstruktion oder Auflösung: männlcih und weiblich sind obsolet. beide kategorisierungen sind konstruiert. Es gibt keine geschlechterkategorien mehr d.h. es geht darum, diese kategorisieurgen zu hinterfragen und nicht zu dramatisieren. Und das auch in der praktischen mädchenarbeit selbst. 
 




• Eine Organisation + eine Haltung, drei Säulen + drei 
Ausrichtungen 

• Zugänge der Bildung + Förderung 

• Ansätze der Mädchenarbeit, Jungenarbeit, Genderarbeit, 
Queerarbeit als ergänzend wahrnehmen 

• Erfahrung, Beobachtung, Wissen, Theorien in Bezug setzen 

• Selbstreflexion als Basis der Professionalität anerkennen 

• Einbezug  der Jugendlichen selbst 

• Widersprüche aushandeln + Unsicherheiten aushalten  

• Risiko des offenen Prozesses tragen  

 

  

 

 

AmazoneAlltag 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie sieht dieses zusammendenken nun praktisch im amazone alltag aus?
1) Die organisationale antwort ist die eine organisation, eine mit alle ausgehandelte haltung,  drei oprative säulen und drei haltungsausrichtungen: 
MZ: feministisch – kämpferisch-rebellisch, um mädchen hörbar und sichtbar zu machen, 
MB: feministisch – unterstützend – begleitend, um mit ihnen an erwartungen, zuschreibungen und persönliche auswirkungen zu arbeiten 
FG: femínistisch – übersetzend, um mit allen menschen gesellschaftskulturell in kontakt kommen zu können.  
2) Die zugänge zu unseren angeboten sind die zugänge der informellen bildung + förderung als ergänzung zum formellen bildungskontext.
3)Alle pädagogischen ansätze werden  als ergänzend wahr genommen
3) Eigene Erfahrungen, Beobachtungen, Wissen und Theorien werden in Bezug setzen und diese bezugnahme wird auch eingefordert.
4) Selbstreflexion als grundbasis der eigenen professionalität anerkannt und ausgebaut. Dabei wird auch der intuition einen stellenwert gegeben.
5) Wir gewährleisten den einbezug und die sichtbarmachung der jugendlichen selbst als die erxpertinnen ihrer eigenen lebenswelten.
6) Die widersprüche, die sich aus allem ergeben, werden ausgehandelt. 
7) Unsicherheiten sind teil des tuns und müssen ausgehalten werden. 
8) Und das risiko eines offenen prozesses muss getragen werden. 


 




• Offen zuhören! 

• Neugierig bleiben! 

• Sich irritieren lassen! 

• Auseinandersetzung ermöglichen! 

• Beziehungsangebote setzen! 

• Gestaltungsräume schaffen! 

• Begrenztheit erkennen! 

• Finanzen einfordern! 

• Wachsen lassen! 

• Humorvoll bleiben! 

 

 

 

  

 

 

 

AmazoneZukunft 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Und was heißt das für die zukunft? 




 Die Herausforderung liegt im 
Tanz mit den Widersprüchen 
und in der Freude am 
Kontinuum  

 (Fausto - Sterling 2003) 



Finanzierung  
 
• Bundesministerium für Bildung und Frauen 
• Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 
• Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz 
• Bundesministerium für Europa, Integration und Äußeres 
• Bundesministerium für Familie und Jugend 
• Referat für Frauen und Gleichstellung Vorarlberg 
• Fachbereich Jugend und Familie Vorarlberg 
• Kulturabteilung Vorarlberg  
• Kinder- und Jugendhilfe Vorarlberg 
• Fachbereich Sozialpsychiatrie und Sucht Vorarlberg 
• Amt der Stadt Bregenz 
• Umliegende Gemeinden Bregenz 
• Europäischer Integrations- (EIF) und Sozialfonds (ESF) 
• Europäischer Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
• Interreg IV – Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein 
• AMS Vorarlberg 



Mag.a Amanda Ruf MA 

Herzlichen Dank! 



Verein Amazone 
Kirchstraße 39 
6900 Bregenz 
 
T  +43 (0)5574/ 45 801 
F  +43 (0)5574/ 45 801 – 20 
office@amazone.or.at 
 

www.amazone.or.at 
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